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Stelll'tlfte.
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find in Anwendung gekommen; indefs zeigen fowohl

diefe, als auch die Schieferplatten den. Mifsf‘cand, dafs

fie bei plötzlichen Temperaturänderungen fchwitzen,

was für die Bücher fchädlich iit.

In den neuen Bücherräutnen der Bibliothek des

Brz'lz'f}; Mufizzm zu London bellehen die Buchbretter

aus Eifenblechplatten, welche über Holzrahmen ge-

ftreckt und mit rothem Leder überzogen find; an

der Vorderkante ift ein 56m breiter Wachstuchftreifen befeftigt, um das Eindringen

von Staub in die nächit untere Reihe zu verhüten (Fig. 94“).

Auch Wellblech, welches in Rahmen aus Winkel— oder aus Z-Eifen verlegt wird,

eignet fich zur Herfiellung von Buchbrettern; diefelben miiffen allerdings mit einer

Polfterung verfehen werden.

Den Buchbrettern ift bald die ganze, bald die halbe Tiefe der Doppelgerüf’ce

zur Breite gegeben worden. In letzterem Falle kann man an beiden Schaufeiten

der Gerülte die Bretter in verfchiedener Höhe unabhängig von einander einlegen

und dadurch eine bequemere Handhabung, fo wie eine günltigere Raumausnutzung

erzielen. Bei manchen neueren Ausführungen wurde diefer Vortheil für nicht fo er—

heblich gehalten, um die Conflruction dadurch fchwieriger und theuerer zu machen.

 

Um innerhalb der einzelnen Bücherformate, bezw. innerhalb der einzelnen

Bücherreihen kleinere Höhenänderungen vornehmen zu können und um bei vor-

kommenden Umftellungen möglichft freie Hand zu haben, empfiehlt es fich, durch—

weg bewegliche Buchbretter einzurichten. Zur Lagerung der letzteren wurden bei

den meiften neueren Ausführungen fog. Stellitifte verwendet, welche zuerit in den

neuen Bibliothekräumen des Brz'z‘z'flz Muf€um in Benutzung gekommen find.

Ein folcher Stellltift (Fig. 95) ilt rnit einer Achfel verfehen,

auf welche das Buchbrett zu liegen kommt. Diefe Achfel ift

excentrifch angebracht; dadurch, dafs man den Stift in der einen

oder in der anderen, um 180 Grad gedrehten Stellung einf’teckt,

liegt die Achfel und damit auch das auf derfelben ruhende
Buchbrett höher oder niedriger.

Die eben erwähnten Stellftifte in der Bibliothek des Erz'li/IL ]l/ufeum zu Stellftift.

London werden in Löcher von 19 mm Abitand (von Mitte zu Mitte) eingefteckt;

durch das Drehen derfelben um 180 Grad kann ein Höhenunterfchied des Auflagers der Buchbretter von

Fig. 95.

 

17 mm erreicht werden.

Man hat den Stellftiften auch andere Formen gegeben. So hat man z.B. die

äufsere Endigung des Stiftes öfenartig geltaltet; die Oefe kann alsdann wagrecht

oder lothrecht gefiellt werden, wodurch die gewünfchten kleinen Höhenunterfchiede
hervorgebracht werden 95).

Jedes Buchbrett ruht auf vier derartigen Stellftiften, welche, ca. 4cm von der
Kante entfernt, in die lothrechten Gerüflzwände eingefieckt werden.

Durch die nothwendigen, einander ziemlich nahe itehenden Durchbohrungen

werden die lothrechten Gerüftwände itark gefchwächt. Man verringert die Schwächung

und auch die Gefahr des Spaltens, wenn man diefe Durchbohrungen in zwei loth-
rechten Reihen neben einander ordnet und in diefen beiden Reihen die Löcher

gegen einander verfetzt.

94) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, S. 3.

95) Siehe: an/ue gén de l’arch. 1884, S. 214.

 

 



 

Von den Büchergerüften der Biäliot/zéque

nationale zu Paris.

Fig. 105.
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Es if’c häufig erwünfcht, in dem Buche, wel-

ches man vom Büchergerüi‘c heruntergeholt hat,

fofort nachfchlagen zu können. Sind in den

Laufgängen zwifchen den Büchergerüfien Tifche,

Kaf’cen etc. aufgeitellt, fo können diefe zum Auf-

legen der Bücher benutzt werden; find folche

nicht vorhanden, fo hat man in einigen Fällen

durch verfchiebbare Bretter den angedeuteten

Zweck zu erreichen gefucht (Fig. 104).

Für die Werke aufsergewöhnlichen Formats

(fiehe Art. 51, S. 77) conf’cruirt man zweck—

mäfsiger Weife befondere Büchergerüfie, die man

am beiten in der Nähe der zugehörigen Fach-

abtheilungen aufftellt.

In Fig. 105 bis 108 find einfchlägigeCor —-

f’cructionen aus der Univerfitäts—Bibliothek zu
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Von den Büchergerüften für grofse

}_Büchergerüite für grofse Formate in der Univerfitäts- Formate in der Bz'blz'olhéque natianale

Bibliothek zu Strafsburg.
zu Paris.

Fig- 108. Strafsburg, aus der Bz'blz'ot/zéque nationale zu Paris und

 

Von den Büchergerüften für

grofse Formate in der Biblio—

thek des Briti/h [Vu/eur»

zu London.

aus der Bibliothek des Britz_'//z Mufeum zu London dar-

gefiellt.
Bei den erfigenannten ii‘t Gelegenheit zum Legen und Auf-

rechtftellen grofser Bände gegeben; die nahe an einander gefiellten

Zwifchenwände erleichtern das Herausnehmen von Werken. Bei der

Parifer Confiruction in Fig. 106 find Schiebebretter & angebracht, welche

feitlieh ausgenuthet find; mit den Nuthen laufen fie in Leiiteu a7 welche

mit Meffingftiften in die Seitenwände gefieckt find; hinter den Bücher-

gerüften find, um ein Durchl'chieben der Bretter zu verhüten1 Thüren

angebracht. Bei der Londoner Einrichtung (Fig. 108) find an der

Unterfeite der Buchbretter Halter aus fiarkem Zinkblech befefiigt7 zwifchen denen die Bände fiehend

eingefchoben werden; da hiernach zur Verhütung des Durchbiegens feitliche Wände nicht vorhanden find,

fo ift die Straßburger Anordnung vorzuziehen.

66.

Büchergerüite

für aufset-

gewöhnliche

Formme.


